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WLZ 1934

Höringhausen, 17. Februar.
zu der Bauernversammlung, die hier am 13. Februar 
stattfand, waren unter Führung des Ortsbauernführer Pg. 
Schütz wohl alle Bauern und auch Bäuerinnen erschienen. 
Die Herren der Wirtschaftsberatungsstelle Korbach waren 
gekommen, um sachlich und fachlich alle heute 
einschlägigen Fragen und bäuerlichen Maßnahmen zu 
besprechen. Nach der herzlichen Begrüßung sprach 
zunächst Diplomlandwirt Wulff über Boden und 
Bodenbildung. Er konnte klar und kräftig die hohe 
Bedeutung unseres Bodens zeigen. Man fühlte die 
Zusammengehörigkeit von Blut und Boden. Einige 
technische Fragen zu Erhaltung der Bodenkraft und 
Ertragssteigerung wurden eingehend unter besonderer 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse Höringhausens
besprochen. Nach der Besprechung über die Wege und 
Maßnahmen der Erzeugung im bäuerlichen Betrieb sprach 
Landwirtschaftsrat Dr. Lüning über die 
Verkaufsmöglichkeiten. 
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Zunächst verbreitete er sich über unser heute bestehendes 
ideelles und kulturelles Gedankengut und rückte die 
staatlichen Maßnahmen ins rechte Licht. Ein besonderes 
Ziel der Regierung bestehe darin, der Landwirtschaft 
Festpreise für ihre Erzeugnisse zu geben. Die Notwendigkeit 
hoher Erträge forderte er als Wirtschaftsziel im 
Landbaubetriebe. Ferner sei das Ziel, Selbstversorger im 
Betrieb zu werden, den Einkauf in bar zu tätigen, um 
sparsam auszukommen. Schafhalterei ist wieder 
einzurichten. Eiweißbau auf Grünland und auf dem Felde ist 
zu beachten. Eine Fülle zeitgemäßer Tagesfragen wurden 
noch eingehend besprochen, ganz besonders die Molkerei 
Höringhausen und die Milchbewirtschaftung. Mit einem 
dreifachen Sieg Heil! auf unserem Führer schloss 
Ortsbauernführer Schütz die große Versammlung.
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WLZ 14. 04. 
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WLZ 1934, 12. 5. 
5 jähriges Bestehen

der Ortsgruppe Höringhausen der NSDAP
Am Sonntag, den 13. Mai, feiert die Ortsgruppe 
Höringhausen der NSDAP 5 jähriges Bestehen, verbunden 
mit der Fahnenweihe. Da die Ortsgruppe Höringhausen eine 
der 1. Ortsgruppen ist, die im Waldecker Land erstanden, 
erscheint es angebracht, einen kurzen Rückblick auf die Zeit 
des Kampfes zu geben. Im Jahre 1923 fanden sich hier 
bereits junge Männer in unserem Ort zusammen, die bereit 
waren, unter den Fahnen des Wiking - Bundes gegen das 
Novembersystem des Staates von 1918 zu kämpfen. Schon 
damals zogen wir durch die Straßen der Dörfer und Städte 
Mit dem Lied: "Wir wollen keine Juden - Knechte sein, nur 
ein Deutscher soll unser Führer sein ." Diesem Grundsatz 
sind wir immer treu geblieben, auch zu jener Zeit, oder 
gerade erst recht in jener Zeit, als der Wiking – Bund wegen 
allzu gefährlicher Umtriebe von der roten Regierung 
verboten wurde. Hatten wir anfangs gehofft, das Verbot 
werde wieder aufgehoben werden, so sahen wir uns am 
Ende doch getäuscht. Schließlich mussten wir nach 
mancherlei Verschleierungsversuchen, die dazu dienen 
sollten, den Wiking - Bund noch weiter geheim bestehen zu 
lassen, mussten wir doch einsehen, dass dies auf die Dauer 
nicht möglich war. So fanden im April des Jahres 1929 eine 
Zusammenkunft unter unserem damaligen Führer von 
Westdeutschland, von Fichte, statt, in der der Entschluss 
gefasst wurde, der NSDAP beizutreten. Am 1. Mai 1929 
erfolgte die Gründung der Ortsgruppe Höringhausen mit 
zwölf Mann. Es waren hierzu erschienen Gauleiter 
Weinrich, Oberleutnant von Fichte und einige Kameraden 
aus Korbach. 
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Am 1. August 1929 meldeten sich weitere zwei Kameraden 
als Parteigenossen bei der Ortsgruppe an. Wir dürfen heute 
mit Stolz sagen, dass unsere, damals kleine Ortsgruppe, bald 
eine rege Propagandatätigkeit für die Idee unseres Führers 
Adolf Hitlers entfaltet hat. In allen umliegenden Ortschaften 
wurde zu Versammlungen getrommelt und Werbematerial 
verteilt. Unsere Arbeit hatte den gewünschten Erfolg. Neben 
bedeutenden Wahlerfolgen konnten wir in allen Orten 
Neuaufnahmen für unsere Ortsgruppe buchen. In 
Freienhagen traten  am 1. 3. 9 Mann zu unserer Ortsgruppe, 
in Meineringhausen am 1. 7. 1930 15 Mann, in Basdorf am 
1. 7. 1930   15 Mann, in Ober - Waroldern am 28.12. 1929 2 
Mann. Nach kurzer Zeit wurde diese Orte zu selbstständigen 
Stützpunkten erklärt. Ein besonders schwer zu bearbeitende 
Ort war unsere Nachbar-gemeinde Sachsenhausen. Jede 
Werbearbeit schien umsonst. Unsere Versammlungen dort 
wurden anfangs gar nicht oder nur schwach besucht. Unsere 
erste Versammlung mit Parteigenossen Gunst als Redner 
war kennzeichnenderweise besucht von sechs oder sieben 
Juden und zwei Kisten. Die Versammlung fand natürlich 
nicht statt. Erst am 17.12. konnten wir 5 Neuaufnahmen 
buchen. Jetzt schien der Erfolg langsam gesichert und am 1. 
März 1932 konnte Sachsenhausen als selbständige aus 
Gruppe gemeldet werden. Neben anderen waren als Redner 
für unsere Ortsgruppe hauptsächlich tätig Parteigenossen 
Gunst, Bergemann, Strube, Friedrich, Metz und Stock. Als 
Gründer der Ortsgruppe Höringhausen sind heute noch 
sieben Parteigenossen in unserer Ortsgruppe tätig. Bis zur 
Machtergreifung war unsere Ortsgruppe 21 Mann stark. 
Heute zählt sie 53 Parteigenossen. 
Heil Hitler ! Göbel, Pressewart 
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WLZ 1934, 15. 5. Bericht, 5 Jahre Ortsgruppe 
Höringhausen am 13. 5.
Eingeleitet wurde der Festtag mit einem von Pfarrer Kohl 
gehaltenen Gottesdienst. „ Wohl selten hat Höringhausen so 
einen großen Festzug gesehen  und die Festrede hielt 
Kreisleiter Sempf“ sind die weiteren Abschnitte 
überschrieben.
5 Jahre Ortsgruppe Höringhausen der NSDAP
Kreisleiter Sempf weiht die neue Fahne
Am Sonntag beging die Ortsgruppe Höringhausen der 
NSDAP die Feier ihres fünfjährigen Bestehens. Ein 
herrlicher Maientag zog herauf, als am frühen Morgen der 
Weckruf durch die Straßen des Jubiläumsdorfes ertönte. Die 
Fahnen der nationalsozialistischen Revolution wehten über 
dem ganzen Dorf. Fast jedes Haus war mit Maiengrün 
geschmückt. Eingeleitet wurde der Festtag mit einem 
Gottesdienst in der Dorfkirche, den Pfarrer Kohl hielt. 
Nachdem Eingangslied "Großer Gott wir loben dich" und 
der Liturgie sprach der Geistliche über Hebräer 13 Vers 9. 
Er zeigte, die auch heute wieder, wie zur Zeit des Bibel-
wortes, die verschiedensten Lehren erstanden seien. 
Materialismus und Unglaube hätte zwar abgewirtschaftet, 
aber trotzdem huldigen noch mancher einer Irrlehre. Ein 
Suchen und Sehnen gehe durch unser Volk, besonders durch 
die Jugend, die einen festen Boden wolle, um dem Kampfe 
gewachsen zu sein. Das Christentum sei eine Religion der 
Tat und verlange eine klare Entscheidung. auch die Jetztzeit 
verlange ein klares Für und Wider, da der Sturm, der heute 
durch Deutschland wehe, alles zersplitterte was nicht 
wurzelecht sei. Der Geistliche wünschte ein festes, treues 
Herz allen, besonders aber den deutschen Familien, denen 
der Sonntag gewidmet sei und den Männern der SA, die an 
diesem Tage ihre Fahne weihen
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Inzwischen füllten sich die Straßen; einzelne Ortsgruppen 
bzw. Abordnungen treffen ein, um am Freudentag der 
Höringhäuser Parteigenosse teilnehmen zu können. Die SA -
Sturmbannkapelle I/30 unter Leitung des Musikzugführers 
Röder  konzertierte auf dem Festplatz und gibt schon einen 
Vorgeschmack ihres Könnens. 
Nach der Mittagspause erfolgt dann die
Aufstellung zum Festzug.

SA - Stürme rücken an, Zahlreiche Menschen haben sich 
eingefunden, und immer neue Scharen strömen herbei, um 
an der Jubelfeier teilzunehmen. Die SA - Kapelle setzt sich 
vor die bereits angetretenen Kolonnen, Befehle ertönen, 
Musik klingt auf, der Festzug setzt sich in Bewegung. Wohl 
selten hat Höringhausen einen solch gewaltigen Zug erlebt. 
Voran die SA - Kapelle, die noch verhüllte Fahne der Orts-
gruppe, der Stab der Kreisleitung Eisenberg, es folgten dann 
die SA - Stürme R 1/30, 6/390, 6/30, sowie die technischen 
Truppe der Standarte 30. Sehr zahlreich vertreten ist die 
Ortsgruppe Korbach mit der Fahne und drei Betriebszellen -
Fahnen. Die Hitlerjugend, das deutsche Jungvolk und der 
BDM beteiligen sich geschlossen, den Schluss eines 
imposanten Zuges bildeten der Kriegerverein, der Gesang-
verein und der Turnverein mit ihren Fahnen. Vor der Schule 
hatte der inzwischen eingetroffene Kreisleiter, Parteigenosse 
Rudolf Sempf mit seinen Kreis Adjutanten Gerlach, 
Korbach, und Gombert, Bad Wildungen, Aufstellung 
genommen, um den Vorbeimarsch des Festzuges abzu-
nehmen. Nach Eintreffen des Zuges auf dem Festplatz fand 
die eigentliche Feierstunde statt, die durch ein von der 
Sturmband Kapelle vorgetragenes Musikstück eingeleitet 
wurde. 



Nach dem alten und doch ewig jungen Lied "der Mai ist 
gekommen", vorgetragen von einem gemischten Chor unter 
der bewährten Stabführung von Lehrer Ihm betrat der Führer 
der Ortsgruppe Höringhausen, Karl Rößner, die 
Rednertribüne. Er begrüßte alle zum Jubiläumstage der 
Ortsgruppe erschienenen Volksgenossen, sein besonderer 
Gruß und ein „Sieg Heil“ galt dem Kreisleiter, Parteigenossen 
Sempf aus Wildungen. In seiner Ansprache gedenkt er des auf 
tragische Weise ums Leben gekommenen Parteigenossen 
Wilhelm Rößner. Die zahlreiche Menge ehrte den 
Verschiedenen durch eine Minute feierlichen Schweigens. 
Parteigenosse Rösner gedenkt ferner des Gauleiters 
Parteigenosse Weinrich, der vor nuhnmehr 5 Jahren zum 
ersten Male in einer Versammlung zu den 
Höringhäusern gesprochen habe. Eingehend auf die 
Volksgemeinschaft, wünschte der Redner dass dieselbe auch 
in Höringhausen Wahrheit werden möge. Zum Wohle und 
zum Segen der ganzen Gemeinde. Er erteilt sodann Kreisleiter 
Sempf das Wort:
Kreisleiter Sempf
der Kreisleiter kam zunächst auf die Gründung der Ortsgruppe 
vor 5 Jahren zu sprechen. Damals habe niemand daran 
gedacht, dass man nach 5 Jahren ein solches Fest feiern 
könnte. Das Wort, dass der alte Kaiser nach der Schlacht bei 
Sedan seiner Gemahlin sandte: "Welch eine Wendung durch 
Gottes Fügung," könnte man auch anwenden, wenn man die 
Wandlung der Dinge in unserem Vaterlande im Vergleich zu 
den Zuständen vor 5, 3, 2 oder auch noch 1,1/2 Jahren 
betrachtete. Der Kampf, der von der NSDAP geführt sei, sei 
nicht ein Kampf gewesen um Dinge, um die sonst die 
Menschen gekämpft hätten. Früher haben man gekämpft, um 
etwas für sich und selbst zu erringen, man habe um das 
gekämpft, was man materialistisch oder egoistisch auswerten 
konnte. 
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Die sittliche Grundlage des Kampfes der NSDAP aber sei 
der Grundsatz: "Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Die 
Bewegung, deren Grundstein in Höringhausen vor fünf 
Jahren gelegt sei, feiere heute ihren Ehrentag. Vor fünf 
Jahren habe der Gauleiter in Höringhausen die ersten 
Kämpfer zusammenbekommen und verpflichtet, heute 
werde die neue Fahne als Mahnmal an die vergangene 
Kampfzeit, aber auch als Mahnmal für die Zukunft geweiht. 
Der Redner  überbrachte die Grüße des Gauleiters, der es 
bedauere, am Ehrentage der Ortsgruppe nicht teilnehmen zu 
können, um so seine Verbundenheit mit der Ortsgruppe zu 
zeigen. Im Geiste werde aber bei der Feier sein. Die 
Möglichkeit des Sieges sei in dem Wort Treue begründet. 
Wenn heute der Ortsgruppe die Fahnen übergeben werde, so 
sei das nur deshalb möglich weil die Treue vorhanden sei. 
Die Treue bürge auch dafür, dass die neue Fahne in Ehren 
gehalten werde. Vor fünf Jahren ist die Treue von einigen 
wenigen versprochen worden. Heute wäre das Gelöbnis der 
Treue von vielen hunderten wiederholt. "Treue um Treue" 
sei das Wort gewesen, das den toten fällt Frauen, das den 
gefallenen SA Leuten mit ins Grab gegeben sei, zudem oder 
auch jeder neue Kämpfer aufgenommen worden sei. Der 
Nationalsozialist sei nicht gewöhnt, auf etwas zurück zu 
greifen, um Lorbeeren zu sammeln. Das Leben der SA, der 
SS, der Parteigenossen sei Dienst am Volk und Vaterland. 
Darauf sei der Nationalsozialist nicht eingebildet, sondern das 
möge Mahnmal für die Lebenden und für die Heranwachsenden 
sein. Viele könnten die Lebensberechtigung von SA, HJ, Jungvolk, 
BDM, nicht einsehen. Ebenso werde auch in anderer Beziehung 
besonders über die Sammlungen kritisiert. Wenn alle ihre Pflicht 
erkannt hätten dann wäre das nicht nötig, Sammler von Haus zu 
Haus zu schicken. Viele hätten noch nicht die Lehren der 
liberalistischen Schule überwunden, die die Jugend zu Egoisten und 
Materialisten erzogen habe. 
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Erst komme das Volk, das Gesamtwohl, das sei die 
Grundlage der Volksgemeinschaft. Wer sich von ihr 
ausschließe, sollte sich überlegen, ob jetzt nicht noch Zeit 
zur Umkehr sei. Heute lache man vielfach über die 
marschierende Jugend,. Man habe scheinbar vergessen, dass 
noch vor wenigen Jahren die braunen Kämpfer verlacht und 
verhöhnt worden seien. Und doch, wenn sie nicht gewesen 
wären, dann hätten wir heute den Bolschewismus in 
Deutschland, dann hätte der Bauer von Haus und Hof 
gemusst. Man beginne jetzt mit einer neuen 
Versammlungsweise, um die Reste des Spießertum dahin zu 
bringen, die Größe der Zeit zu erkennen. Dann kam der 
Redner auf den Ehrentag der Ortsgruppe zu sprechen. Er 
überbrachte den Kämpfenden den Dank des Gauleiters für 
die dem Gau und der Bewegung geleisteten Arbeit. Das 
Dritte Reich sei noch nicht vollendet gebaut und es ständen 
uns noch trübe Tage bevor. Aber der Nationalsozialismus 
lasse die Macht nicht, solange das Herz noch warm sei, 
solange uns ein Mann führe, der mit den besten Beispiel 
vorangehe. Früher haben man gekämpft, um etwas für sich 
und selbst zu erringen, man habe um das gekämpft, was 
man materialistisch oder egoistisch auswerten konnte. Die 
sittliche Grundlage des Kampfes der NSDAP aber sei der 
Grundsatz: "Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Die 
Bewegung, deren Grundstein in Höringhausen vor fünf 
Jahren gelegt sei, feiere heute ihren Ehrentag. Vor fünf 
Jahren habe der Gauleiter in Höringhausen die ersten 
Kämpfer zusammenbekommen und verpflichtet, heute 
werde die neue Fahne als Mahnmal an die vergangene 
Kampfzeit, aber auch als Mahnmal für die Zukunft geweiht.
Der Redner  überbrachte die Grüße des Gauleiters, der es 
bedauere, am Ehrentage der Ortsgruppe nicht teilnehmen zu 
können, um so seine Verbundenheit mit der Ortsgruppe zu 
zeigen.
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Im Geiste werde aber bei der Feier sein. Die Möglich-keit
des Sieges sei in dem Wort Treue begründet. Wenn heute der 
Ortsgruppe die Fahnen übergeben werde, so sei das nur 
deshalb möglich weil die Treue vorhanden sei. Die Treue 
bürge auch dafür, dass die neue Fahne in Ehren gehalten 
werde. Vor fünf Jahren ist die Treue von einigen wenigen 
versprochen worden. Heute wäre das Gelöbnis der Treue von 
vielen hunderten wiederholt. "Treue um Treue" sei das Wort 
gewesen, das den toten fällt Frauen, das den gefallenen SA 
Leuten mit ins Grab gegeben sei,zudem oder auch jeder neue 
Kämpfer aufgenommen worden sei. Der Nationalsozialist sei 
nicht gewöhnt, auf etwas zurück zu greifen, um Lorbeeren 
zu sammeln. Das Leben der SA, der SS, der Parteigenossen 
sei Dienst am Volk und Vaterland. Darauf sei der 
Nationalsozialist nicht einge-bildet, sondern das möge 
Mahnmal für die Lebenden und für die Heranwachsenden 
sein. Dann gab Kreisleiter Sempf den Befehl zum Enthüllen 
des neuen Feldzeichens. Rauschend knattert die Fahne im 
Wind, währen der Kreisleiter die Fahne dem Ortsgruppen-
leiter übergibt. 
Eindringlich klingen die Worte des Kreisleiters, als er 
Ortsgruppenführer und Ortsgruppe an ihre Pflicht dem 
Feldzeichen gegenüber mahnt. Das Todesopfer von 400 
Kameraden, auf deren Särgen die Fahne mit dem schwarzen 
Hakenkreuz in weißem Feld auf rotem Grund, den Farben 
des alten Reiches liege, verpflichte. 
Er ermahnt, die Fahne allzeit in Ehren zu halten, sie zu 
schützen und notfalls das Leben für sie hinzugeben. Dann 
schalt wie ein Gelöbnis das Horst – Wessell - Lied über den 
Platz. 
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